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60 Jahre später: Neue Seerosenart in Kanada entdeckt 
Neue Ergebnisse über die Evolution der nordamerikanischen Seerosen 
 

 

 
Schon vor 60 Jahren wurden in Kanada Seerosen beobachtet, die sich von der weitverbreiteten 
nordamerikanischen Wohlriechenden Seerose (Nymphaea odorata) äußerlich unterscheiden. Botaniker 
wussten den Fund nicht einzuordnen. Ein internationales Wissenschaftlerteam hat das Rätsel nun gelöst: es 
ist eine eigene Art. Sie wurde gerade unter dem Namen Nymphaea loriana in der renommierten Zeitschrift 
Botany veröffentlicht. An der Entdeckung beteiligt waren die führenden Experten für Seerosen Thomas 
Borsch und seine Arbeitsgruppe am Botanischen Garten und Botanischen Museums Berlin-Dahlem der 
Freien Universität Berlin sowie US-Forscher, unter anderem des Massachusetts College of Liberal Arts. 
 
Schon von früheren Botanikern wurde bemerkt, dass diese Seerosen aus Saskatchewan und Manitoba 
gewisse Ähnlichkeiten mit zwei anderen Seerosenarten, nämlich der Wohlriechenden Seerose (Nymphaea 
odorata) und Leibergs Seerose (Nymphaea leibergii) aufweisen. Es wurde daher vermutet, dass es sich bei 
den beobachteten kanadischen Seerosen um einen Bastard (Hybrid) handelt. Dagegen sprach jedoch, dass 
nur eine der möglichen Elternarten in unmittelbarer Nachbarschaft gefunden wurde, während sich die 
nächsten Populationen der Wohlriechenden Seerose mehr als 600 km entfernt südlich befinden. Dagegen 
sprach auch, dass sich diese Seerosen im Gegensatz zu echten Bastarden generativ fortpflanzen, also 
keimfähige Samen und ebenso fortpflanzungsfähige (d.h. fertile) Nachkommen bilden. Nach dem 
biologischen Artbegriff gehören all die Individuen zu einer Art, die sich untereinander fruchtbar fortpflanzen 
können. 
 
Licht ins Dunkle brachte jetzt eine vergleichende Untersuchung von Seerosenpopulationen in weiten Teilen 
Nordamerikas mit einem integrierten Ansatz aus molekularer Phylogenetik, Biogeographie und Morphologie. 
Durch eine Analyse der Erbinformationen aus Zellkern und Chloroplasten der Seerosen konnten die 
Wissenschaftler zeigen, dass diese fertilen Seerosen in der Tat durch eine historische Hybridisierung aus 
Vorfahren der beiden Arten Nymphaea odorata und Nymphaea leibergii entstanden. Es wird angenommen, 
dass diese beiden Arten vor etwa 6000 Jahren zusammentrafen, als sich das Klima nach der letzten Eiszeit 
erwärmte und sich die Verbreitungsgebiete der Seerosen veränderten. Die zwei Arten kreuzten sich und aus 
den Hybriden bildete sich schlussendlich durch Neukombinationen im Erbgut eine neue Art. Die Entstehung 
dieser Art erfolgte demzufolge erst in der jüngeren Erdgeschichte, nach der letzten Eiszeit.  
 
Der Fall zeigt, dass selbst bei großen, auffälligen Blütenpflanzen in gemäßigten bis borealen Breiten (die im 
Gegensatz zu den Tropen artenarm sind und gut untersucht) noch nicht alle Arten beschrieben sind und 
evolutionsbiologische Analysen zu neuen Erkenntnissen führen.  
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Seerosen sind heute auf der ganzen Welt beheimatete krautige Wasserpflanzen. Die größte Gattung ist 
Nymphaea mit über 50 Arten. Auch die in Europa, Asien und Nordamerika verbreiteten Mummeln (Nuphar) 
gehören mit einem Dutzend Arten zur Entwicklungslinie der Seerosen.  
 
Die Seerosen (Ordnung Nymphaeales) sind eine der ältesten Entwicklungslinien der Blütenpflanzen. Im 
Stammbaum der Blütenpflanzen zweigen sie direkt nach der urtümlichen neu-kaledonischen Amborella als 
zweiter Ast ab. Mit dieser frühen Abspaltung vor ca. 110 Mio. Jahren und der heute fast weltweiten 
Verbreitung sind die Nymphaeales eine Modellgruppe, an der wichtige Erkenntnisse über die frühe Evolution 
von Blütenpflanzen gewonnen werden. Seerosen haben in schrittweiser Anpassung an den aquatischen 
Lebensraum „schwimmen gelernt“. Eine bemerkenswerte Koevolution mit Bestäubern förderte die Evolution 
großer Blüten. Die Modellgruppe Nymphaeales erlaubt daher die Analyse von Evolutionsprozessen in 
Anpassung an neue Lebensräume. 
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Weitere Information geben Ihnen gern: 
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Universität Berlin,  
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